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(54) TRAGMITTEL

(57) Die Erfindung betrifft ein Tragmittel (1) zum
Transport von Gegenständen, mit einem Tragschenkel
(2) und einem Lastaufnahmeschenkel (3), wobei im Be-
reich eines freien Endes (7) des Lastaufnahmeschenkels
(3) mindestens eine drehbar gelagerte Lastauflage an-
geordnet ist, wobei die Lastauflage ein radiales Segment

(4) ist, das an dem freien Ende (7) auf dem Lastaufnah-
meschenkel (3) aufliegt und mit diesem ein lasttragendes
Lager bildet und mindestens eine Innenfläche des Last-
aufnahmeschenkels (3) an dem freien Ende (7) eine La-
gerschale (5) bildet und mit dem radialen Segment (4)
korrespondiert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tragmittel zum Trans-
port von Gegenständen mit einem Tragschenkel und ei-
nem Lastaufnahmeschenkel.
[0002] Es sind verschiedene Tragmittel, vorrangig
Lasthaken zum Transport von Gegenständen bekannt,
welche eine veränderbare Lastauflage besitzen. Diese
ist entweder verschiebbar, wie bei der DE 10 2005 924
671 A1. Alternativ kann das Tragmittel selbst drehbar
gelagert sein, so etwa wie bei der EP 195 31 11 A2.
[0003] Bei bekannten Vorrichtungen hat sich in der
Vergangenheit gezeigt, dass bei Bauteilen mit einer de-
finierten Geometrie, beispielsweise bei lang gestreckten
röhrenförmigen Gegenständen mit einem großen oder
übergroßen Flansch oder mit einem auskragenden
Flansch die Selbstausrichtung eines radialen Segmen-
tes, das eine Last aufnimmt, bei einem Transport ent-
sprechend der Kraftwirkung nicht ordnungsgemäß erfol-
gen kann. Es kommt beispielhaft zu einem Verkanten
des zu transportierenden Gegenstandes am Haken und
eine Selbstausrichtung ist daher nicht gewährleistet.
[0004] Ferner stehen vorgenannte Ausgestaltungen
des Tragmittels, so als Coilhaken und als Hakens mit
beidseitig drehbarem Radialsegment als separate Lö-
sungen nebeneinander, die bisher nicht miteinander
kombiniert waren. Stets musste für unterschiedliche Ein-
satzzwecke ein neues Tragmittel eingesetzt werden.
[0005] Ein multifunktionaler Einsatz war nicht möglich.
So war es beispielhaft nicht möglich, zuerst mit einer im
wesentlichen planen Lastaufnahme, die in etwa bis zu
einer Hakenspitze reicht, Lasten zu transportieren, ins-
besondere zu heben, die eine solch gestaltete plane
Lastaufnahme beanspruchten und sodann mit demsel-
ben Tragmittel einen Transportvorgang, insbesondere
einen Hebevorgang, auszuführen, bei dem dieselbe oder
auch eine weitere vom Tragmittel aufgenommene Last
mittels eines radialen Segments sich entsprechend der
Kraftwirkung der Last selbst ausrichtet, wobei die Kraft-
aufnahme der Last am Tragmittel stets wie bei einem
Haken mit einem Radialsegment allein erfolgt.
[0006] Die Erfindung hat sich zur Aufgabe gemacht,
den Stand der Technik zu optimieren und ein Tragmittel
bereitzustellen, das eine größere Einsatzbereite und
gleichsam bei Bedarf eine Selbstausrichtung gewährt.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ein
Tragmittel zum Transport von Gegenständen mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst, wobei die Unteran-
sprüche weitere erfindungsgemäße Ausgestaltungsva-
rianten beinhalten.
[0008] Danach weist das Tragmittel zum Transport von
Gegenständen einen Tragschenkel und einen Lastauf-
nahmeschenkel auf, wobei im Bereich eines freien Endes
des Lastaufnahmeschenkels mindestens eine drehbar
gelagerte Lastauflage angeordnet ist, wobei die Lastau-
flage ein radiales Segment ist, das an dem freien Ende
auf dem Lastaufnahmeschenkel aufliegt und mit diesem
ein lasttragendes Lager bildet und mindestens eine In-

nenfläche des Lastaufnahmeschenkels an dem freien
Ende eine Lagerschale bildet, diese aufweist und mit
dem radialen Segment korrespondiert. Sofern nachfol-
gend lediglich von Segment gesprochen wird, ist im Sin-
ne der Erfindung das radiale Segment gemeint.
[0009] Als lasttragendes Lager kommt daher keine
Welle als separates Bauteil mit ihren Nachteilen zum Ein-
satz. Bei Einsatz einer Welle oder ähnlichen konstrukti-
ven Gestaltungen können nämlich nur geringere Kräfte
aufgenommen werden, weil die gesamte Lastauflage
und Ausrichtung in Richtung der Kraftwirkung des auf-
zunehmenden Gegenstandes auf die relativ schwache
Welle wirken. Zudem ist die Welle ein zusätzliches Bau-
teil, das Mehrkosten verursacht.
[0010] Durch die erfindungsgemäße Ausführungsform
ist bei entsprechender Lage beziehungsweise Ausrich-
tung des radialen Segments eine vergrößerte Fläche als
Lastauflage vom radialen Segment an bis zum Scheitel-
punkt des Lastaufnahmeschenkels und des Tragschen-
kels gewährbar.
[0011] Der Tragschenkel und der Lastaufnahme-
schenkel bilden in einer Ausführungsform einen spitzen
Winkel (α), wobei zumindest der Lastaufnahmeschenkel
eine plane Innenfläche aufweist. Eine plane Innenfläche
kann darüber hinaus auch der Tragschenkel aufweisen,
was aber nicht notwendig ist.
[0012] An einem weiteren freien Ende des Tragschen-
kels ist wiederum ein Anschlagmittel anordenbar, so bei-
spielhaft ein Hakenseil eines Krans oder eine sonstige
Vorrichtung zur funktionsgemäßen Arretierung des Trag-
mittels.
[0013] In weiterer Ausgestaltung erstreckt sich der
Lastauflageschenkel über eine gedachte Lotrechte von
dem weiteren freien Ende des Tragschenkels ausge-
hend und bildet so einen Erstreckungsbereich, wobei die
Lastauflage als das radiale Segment, das aus der
Lastauflage und dem Lastaufnahmeschenkel gebildete
lasttragende Lager, an dem Erstreckungsbereich ange-
ordnet ist und somit bei entsprechender Lage bezie-
hungsweise Ausrichtung des Segments die vergrößerte
Fläche als Lastauflage vom Segment an bis zum Schei-
telpunkt der vorgenannten Schenkel in besonderer Wei-
se gewährbar ist. Diese Fläche kann je nach aufzuneh-
mender Last ausgestaltet sein, so auch plan. Ferner ge-
währt die Ausgestaltung des Tragmittels mit dem Erstre-
ckungsbereich eine vorteilhafte Handhabe des Tragmit-
tels. Ist der Lastaufnahmeschenkel durch diese Anord-
nung sozusagen weiter vorgezogen, so gewährt dies
mehr Raum bei Anordnung der Last.
[0014] Des Weiteren kann vorgesehen werden, dass
die Lastauflage als radiales Segment von einer waage-
rechten Lage mindestens einer Lastauflagefläche des
Segmentes ausgehend mehrseitig verschwenkbar ist.
[0015] Zur Gewährung einer Rotationsbewegung des
radialen Segments weisen die Lagerschale des Lastauf-
nahmeschenkels und das radiale Segment denselben
oder nahezu denselben Radius auf, sodass die eine oder
die mehreren Innenflächen des Lastaufnahmeschenkels
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am freien Ende und mindestens eine äußere Fläche des
radialen Segments aufeinander gleitende Flächen bil-
den, die aneinander angepasst sind. So ist das radiale
Segment drehbar an dem freien Ende des Lastaufnah-
meschenkels gelagert.
[0016] In vorteilhafter Ausgestaltung weist die Lastau-
flage als Segment mindestens eine Lastauflagefläche
zur Lastaufnahme auf. In weiterer Ausgestaltung weist
das Segment zwei in einem rechten Winkel zueinander
angeordnete Lastauflageflächen auf. Das Segment ist
dabei zumindest von einer waagerechten Lage der einen
Lastauflagefläche zu einer waagerechten Lage der wei-
teren Lastauflagefläche hin und in umgekehrter Richtung
verschwenkbar. Die Lastauflageflächen sind je nach An-
forderung an eine zu transportierende Last ausgestaltet.
Sie können dabei plan oder im Wesentlichen plan aus-
gestaltet sein oder auch selbst weitere Vorrichtungen zur
Arretierung einer Last oder Teilen einer Last besitzen,
wie beispielhaft mindestens eine Spannvorrichtung.
[0017] Durch ihre Gestaltung soll im Wesentlichen ei-
ne vergrößerte Fläche als Lastauflage vom Segment an
bis zum Scheitelpunkt des Tragschenkels und des Last-
aufnahmeschenkels gewährbar sein.
[0018] Die Lastauflage kann ferner als Segment wech-
selbar ausgebildet sein und beispielhaft dient das Trag-
mittel zum Transport eines röhrenförmigen Gegenstan-
des mit übergroßem Flansch, so zum Transport von Bau-
teilen einer Windkraftanlage oder Pipelinesegmenten.
[0019] Die erfindungsgemäße Lösung gewährt eine
optimierte Selbstausrichtung des Segments unter Belas-
tung in Richtung der Kraftwirkung eines zu transportie-
renden Gegenstandes. Gleichsam gewährt die Erfin-
dung, je nach Ausrichtung des Segments, eine Fläche
als Lastauflage vom Segment bis zum Hakenmaul, so-
dass ein vergrößerter Einsatzbereich des Tragmittels er-
möglicht wird. So ist es nun möglich, mit einer in einer
Stellung des radialen Segments verlängerten bezie-
hungsweise verlängerbaren Lastauflage, die bis etwa zu
einer Hakenspitze reichen kann, Lasten zu transportie-
ren, insbesondere zu heben, die eine derart gestaltete
Lastaufnahme beanspruchen und sodann mit demsel-
ben Tragmittel, zum Beispiel auch in Bezug auf eine wei-
tere Last, einen Transportvorgang auszuführen, bei dem
die Last mittels des radialen Segments sich entspre-
chend der Kraftwirkung des zu transportierenden Gegen-
standes, also der Last, selbst ausrichtet und zwar unter
Gewährung einer optimierten Aufnahme und Ableitung
von auf das Segment wirkenden Kräften infolge der Aus-
gestaltung als radiales Segment.
[0020] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Figu-
ren näher erläutert. Dabei ergeben sich weitere Vorteile,
Merkmale und Ausgestaltungen der Erfindung.
[0021] Es zeigen:

Fig. 1
eine Darstellung eines Tragmittels zum Transport
von Gegenständen in einer ersten Seitenansicht,

Fig. 2
eine perspektivische Darstellung eines Tragmittels
zum Transport von Gegenständen,

Fig. 3
eine Darstellung eines Tragmittels zum Transport
von Gegenständen in einer weiteren Seitenansicht,
wobei eine plane’ Fläche als Lastauflage vom Seg-
ment bis zum Hakenmaul gebildet ist.

[0022] Gemäß der Fig. 1 bis 3 weist das Tragmittel (1),
das zum Transport von Gegenständen, insbesondere
Teilen von Windkraftanlagen dient, einen Tragschenkel
(2) und einen Lastaufnahmeschenkel (3) auf, wobei im
Bereich eines freien Endes (7) des Lastaufnahmeschen-
kels (3) eine drehbar gelagerte Lastauflage angeordnet
ist. Die Lastauflage ist als ein Segment (4) ausgestaltet,
das an dem freien Ende (7) auf dem Lastaufnahme-
schenkel (3) aufliegt und mit diesem ein lasttragendes
Lager bildet. Dabei bildet mindestens eine Innenfläche
des Lastaufnahmeschenkels (3), worunter auch nur ein
Teil der mindestens einen Innenfläche gemeint sein
kann, an dem freien Ende (7) eine Lagerschale (5) und
korrespondiert so mit dem Segment (4).
[0023] Im Ausführungsbeispiel erstreckt sich der
Lastauflageschenkel über eine gedachte Lotrechte (10)
von dem weiteren freien Ende (9) des Tragschenkels (2)
ausgehend und bildet einen Erstreckungsbereich (6),
wobei die Lastauflage als radiales Segment (4) an dem
Erstreckungsbereich (6) angeordnet ist.
[0024] Das Segment (4) ist von einer waagerechten
Lage mindestens einer Lastauflagefläche (8, 8’) des Seg-
mentes (4) ausgehend mehrseitig verschwenkbar und
weist zwei zueinander in einem rechten Winkel zueinan-
der angeordnete plane Lastauflageflächen (8, 8’) auf.
Der Lastauflageschenkel (3) weist eine plane Innenflä-
che (11) auf.
[0025] Kommt es nunmehr zu einem Verschwenken
des Segments (4) in Richtung des Hakenmauls, sodass
die erste plane Lastauflagefläche (8) wie in Fig. 3 hori-
zontal in Richtung planer Innenfläche (11) verschwenkt
ist, wird eine plane Innenflache (11) gebildet, die im We-
sentlichen vom freien Ende (7) des Lastaufnahmeschen-
kels (3) bis zum Hakenmaul und somit bis zum Scheitel-
punkt der vorgenannten Schenkel reicht. Dies gewährt
die vorbeschriebenen Vorteile einer größeren Variabilität
des Einsatzes des Tragmittels im Verhältnis zu dem be-
reits bekannten Tragmittel gleicher oder ähnlicher Art. In
diesem Fall nimmt die Auflagefläche (8) die Last auf und
kann diese auf der planen Innenfläche (11) nach einem
Abschwenken in die Waagerechte ablegen, beziehungs-
weise unterstützt die plane Innenfläche (11) die Auflage-
fläche (8) bei der Lastaufnahme.
[0026] In Fig. 1 und 2 ist dagegen die weitere plane
Lastauflagefläche (8’) horizontal verschwenkt, wobei
dort die weitere Lastauflagefläche (8’) die Last aufnimmt.
In beiden Anordnungen der Lastauflageflächen (8) und
(8’) wird dennoch mittels des Segments und dessen La-
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gerung eine optimierte Selbstausrichtung des Segments
unter Belastung in Richtung der Kraftwirkung eines zu
transportierenden Gegenstandes während eines Trans-
ports des jeweiligen Gegenstandes gewährt.
[0027] Weiterhin ist die Lastauflage selbst als Seg-
ment (4) wechselbar. Im Ausführungsbeispiel bilden der
Tragschenkel (2) und der Lastaufnahmeschenkel (3) ei-
nen spitzen Winkel (α), das sogenannte Hakenmaul. An
einem weiteren freien Ende (9) des Tragschenkels (2)
ist ein Anschlagmittel angeordnet.

Bezugszeichenliste:

[0028]

1. Haken
2. Tragschenkel
3. Lastaufnahmeschenkel
4. Segment
5. Lagerschale
6. Erstreckungsbereich
7. freies Ende
8. Lastauflageflächen
9. weiteres freies Ende
10. Lotrechte
11. Innenfläche

Patentansprüche

1. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen, mit
einem Tragschenkel (2) und einem Lastaufnahme-
schenkel (3), wobei im Bereich eines freien Endes
(7) des Lastaufnahmeschenkels (3) mindestens eine
drehbar gelagerte Lastauflage angeordnet ist, wobei
die Lastauflage ein radiales Segment (4) ist, das an
dem freien Ende (7) auf dem Lastaufnahmeschenkel
(3) aufliegt und mit diesem ein lasttragendes Lager
bildet und mindestens eine Innenfläche des Lastauf-
nahmeschenkels (3) an dem freien Ende (7) eine
Lagerschale (5) bildet und mit dem radialen Segment
(4) korrespondiert.

2. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach Anspruch 1, wobei zumindest der Lastauflage-
schenkel (3) eine plane Innenfläche (11) aufweist.

3. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei an ei-
nem weiteren freien Ende (9) des Tragschenkels (2)
ein Anschlagmittel anordenbar ist.

4. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei sich
der Lastauflageschenkel über eine gedachte Lot-
rechte (10) von dem weiteren freien Ende (9) des
Tragschenkels (2) ausgehend erstreckt und einen
Erstreckungsbereich (6) bildet, wobei die Lastaufla-

ge als radiales Segment (4) an dem Erstreckungs-
bereich (6) angeordnet ist.

5. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei die
Lastauflage als radiales Segment (4) von einer waa-
gerechten Lage mindestens einer Lastauflagefläche
(8, 8’) des radialen Segments (4) ausgehend mehr-
seitig verschwenkbar ist.

6. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei die
Lagerschale (5) des Lastaufnahmeschenkels (3)
und das radiale Segment (4) denselben oder nahezu
denselben Radius aufweisen, sodass die eine oder
die mehreren Innenflächen des Lastaufnahme-
schenkels (3) am freien Ende (7) und mindestens
eine äußere Fläche des radialen Segments (4) auf-
einander gleitende Flächen bilden, die aneinander
angepasst sind.

7. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei die
Lastauflage als radiales Segment (4) mindestens ei-
ne Lastauflagefläche (8, 8’) zur Lastaufnahme be-
sitzt.

8. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei das
radiale Segment (4) zwei in einem rechten Winkel
zueinander angeordnete Lastauflageflächen (8, 8’)
aufweist.

9. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach Anspruch 8, wobei das radiale Segment (4)
zumindest von einer waagerechten Lage der einen
Lastauflagefläche (8) zu einer waagerechten Lage
der weiteren Lastauflagefläche (8’) hin verschwenk-
bar ist und umgekehrt.

10. Tragmittel (1) zum Transport von Gegenständen
nach einem der vorherigen Ansprüche, wobei die
Lastauflage als radiales Segment (4) wechselbar ist.
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